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DiP bet·ühmtc K ,e n p e r - F l o r a  \'Oll Lunz in N iederöstctT-l'i-ch · (G<tll  Nh'd<�t·­
do.nau) wut·d·e h isher nur von wenigen Aulo n:-n (Snm, KHASSEH, KHAlTSEL� wiss·cn­
scllaftlich bearbeitet. Sie war jedoch von jeher dn AI'1zidnmgsobjekt für ui·� 
Paläobotanike1·, da S tücke von der Güte und Eehallun.g des Lunz.ee Materials aus 
d1eset· Erdperiode selten sind. Dazu kommt die lH!l·vorleelendc Mmm.igfal ligkeit 
dieser Pflanz(_•n, di·e ein an:n.äherndes Ge.g·enstück in der gkichalldgen Flora wm 
"Neue Welt" bei Bas·el hat und· um· von der K e u p -c• . r - F l •o r a v;on Riebmond in 
Virginia (N. A.)  iihrrtmffen wird. 

Dc.t· wertvollste Teil  der Lunzee Ausheute isl in den Scham·:iumen d(•s Wiener 
lkiehsamts füt· Bodenforschung (Geologische Hekhsanslal l) mllet·gebrachl. Aber 
au.ch andet··e Satm'nlung{'ll beherhergen ·eine nicht geringe Auslese diesee Pflanzl:'n­
fOI·mcn, di·e mil wenigen Ausnahmeil dem damaligen Leit{�r des Lunz·.�r Kohlcnh c· t·g­
baues, Herrn HABEHFELNEH, zu d.ankrn sind. Das gt·iißte Verdiens t um das Zn­
slandebl'ing·en drr Wiener S.ammlunrg (H-e.ich.samt) gehübet DIONYS STTT R ,  dee auch 
die erste wi">senschafllichc Gliederung durchfüJu·te (1885 u.· 1888), abee sein . gc­
sleddes Ziel, die ausführliche Hearhei lung der ganzen Flora, nicht erreichte. Erst 
20 Jahre spä1·er übemlittel te uns FRJDOLIN KRASSEH in pielülvoller ·weise die 
s.chdftl ichen Vorarbeiten STUR's durch die im Jahre 1909 (a u. b) er-s·chien-enl>n 
V·eröffentlichungen. KRASSER h.earbeitele ferner die "f c r t i l e" Region (Frnkti­
fikaU.on )  det· Cycadophjlen ( 1 H17 u. 1!l19 a) und war daran, auch die <>teriJ.en Ficcler­
h i:U tcl� in Angriff zu nehmen, als ,er d1e Feder ·entgleiten fühlte. Dies ist der Grund, 
warum <kr weilaus griißle T-ci·l üet· Lunzet· Flora W(ld:ee besc.hl'iehen noch abge­
biLdet wunl·e, nic.ht einmal <He .als "0 r l g i n  a l e v-oli STon" gekennzeichneten 
Stücke.1) 

1) Wenn im naehf(}lgc.nrdcn von "STUR's c h .e n  Or.igina1en" die Rede isl, so 
handdt •es sic.h immer um al l e  S tücke , d�e seinen Na menszug und die Bezeichnung 
"0 r i g i n  a l" tragen. In Wirklichl,-cit ist aber :ime jener abgebi ldete und beschrie-
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· In jüngster Zei t b-emühte sjch Prof. Dr. RICHARD KnÄUSEL aus Frankfurt 
(&·nckcnhcrg-Mu semn) um die Klüt·mtg utl.Sicherer odee tücht hcael.>cildcr Alit'l l .  
llc.t'eits im .Jahre 1921 erschien eine Ahhaudhutg ül.J.m· ·dnige Pflanzen v<Jn Lu.nz · 

u nd im nüchstf<.•lgl'JHt.cn (1!122) (•ine weitct·e üher · di.c bananenaeligt•n Fruchl�ornwn · 
der Lunzet· Spezies nlliakrotaeniopteris simplex''. Er machlc uns bei dieser Gclege.nlwit 
m i t  Sporang-ien und Sporen d ieses Pflanzentyps bekannt lmd hl'Sin-ach dnigc 
and.,�t'C Reste dN Lunzet· Flm·a. Im nf�Jehsten Jahr (1923) �olgtc dtl Artikel ülx·t· 
die Papil1enhildung an den Sp.allöffnungcn, w<>))ci auch wiedet· Lunzcr Material 
behandelt wurde. Die Fertigstellung einer neuen. Arbeit übet· Ginkgophyt(�n u.  a. 
steht bevQl·. Sonst wm-de diese Flora nut· zu Vet·glekhszwecken herangezogen 
(FH ENTZEN u. RüHLE v. LIJ.IENSTERN) . . 

Mi:mchcl'lei Unzuli'uiglkhkeit<m der lclz.tcn Jalu·whnte brad1,Len diese wert­
YOU{� Samm.lung in Gefaht·, so .dal� auf Ahr.egung von ·Prof. Dt·. FHANZ LOTZE 
dne YQ.rlüufi.gc D urchsicht ei ngeleilet wtu·dc . . Di� hei dieser AL'hcit gewumwnen 
El'fahl'il llgl'll weiterzugeben und iibet· Verlust und Vcrbldb einiget· headJ tens­
\V{'i'le.l' Stücke zu lx:l'ichlen. ooll det· Zweck · dioeser Zeilen sein .  

Vom Glück bt•günstigt, lmunle ich fast alle O r i g i n a l e Kn:\SSEH's ( 1!) 1 2, 
1!l17 u. 1 919) sidwl'stdle.u und auch andere wkhlige Belegslücke des fel'Li Jett 
Fomwnkreises ausfindig macben. Was. aus det· ut·sprünglichen Sammlung im 
ganzen Y·m-I<>.reng·ega:ngen ist, entzieht sich derzeit jed�l' genaUE'Jl Schätzung. Auf 
j rdeu Fall kann gesa:gl werden : D:ie Genera V'On STUR si�, mit w�nigen Ans­
nahmen, et·haltcn · geblieben, s<> daß das ursprüngliche Bild ein nahezu v'Oll­
s ländiges bldbL Auffallend sind di·e vielen, von STUH als . ,0 r i g i n  a l e" kcnnt­
l i>ch ''emachten Stücke, die, wie oben rt-wähil l. weder hesc:hriell('ll noch ahgebiltlet 
wtn�n .  Fast SICheint es. als hätle ihn di·e Todeskrankheil unvermut-et überrascht, 
tla ·einige Schubladen nur KoUeklivzdlel mit dem Vermel'k tmgen "0 r i g i n  a I e 
\'Oll Snm". ohne dal� die Elnzclexemplare als salche bezeichnet waren. Snviel 
fther den allgemeinf)n Stand der Flora. 

'Füt· freundliche Durchsich t des Manuskripts und wertv.olle Hinweise ·aanke 
ich den Herren Pl'<>f. Dr. (-;.OTIL\N-Bel'lin und Prof. Dr. KnÄCSEL-Ft·ankfurt a. M. 
hcslens. 

I. V l�rscholhme Stü(•ke 

l. Clalhropl!yllum lwz :ense Snm - "Original" von Snm 

STun erwähnl di{�Sc Form in der Arbeit Yom .J:.�hre 1885, S. 98 und 
fügle sp:Hcr die handsclu·iflliche Not iz .. h a n  d f ö r m i g" hinzu. K tussEH 
\'ermißt<· dieses S lück bereits im .Jahre 1!)0V ( 1!JOH, S. 1 22).  Ehensowenig 
gelang mir die Auffinduug bei d�r lelzle:n Durchsicht. Clathrophyllwn 
lunzense ST l'H ( das "Original")  mu ß also .vorläufig für verschollen gelten. 
Die Form isl indes nicht Yollsländig · verschwunden . Auch die Wiener 
Z"veigstcllc des Reichsamts für Bodenforschung besitzt nach den' Angaben 
Kn.\llSEL's noch S tücke davon, <l ie er in seiner Abhandlung über G inkgo­
phylen (1H22, S. 192) als . ,Ginkyoites lun:emis (Kn. ) Fr.oH IN" bezeichnet 
hat. Die Art stel l t  ein handförm ig gclei l les Bla t t . vom ßaiera.-T y p d:.�r 
untl wurde von KnÄI'SEL auf Grund neuzeitlicher Gewebeunlersuclmngen 
erkannt. Das "Original Yon Snm,." für das jeder Hinweis fehlt, dürfte 
un ter den ß-.:_7 Exem plaren des Reichsam t� zu suchen sein. Als Grund­
form dieser Spezi{'S 

'
(Girzkgoites lun zensis) Jedoch hat das zuerst  abgebildete 

heue Typ als .,0 r i g i n  a I" anzuspre{·hen., der die Grtmdlagc zm Aufstell ung einer 
nem'n Fm·m gl�hildel hat. Aul�cl' diesen wirklichen. Originalen giht es aher noch 
El',!.(i'mznngsslüt·kr, die zu Vcrgh'idJSZW{'d.:en heratlgPzogcn werden und l'ichligcr 
als .. ll !' I e g s L ü c k c" zu l wzeich n-en wüt·t•n .  Ort ersi·ch t  man aus lkm T,•xl .  oh 
l'.::; s:ch u ni wit·kliche Otigitub ·(YJ�r nur Belcgs iückc han•delt. Bei STCH. ist · das 
aus obigen Gründen (wed.er beschri·elwn noch ahgchildet) · nicht möglic:h. Die 
üi>l'igen Originale (KHASSER) sind immer als echte Originale zu vet·stehen: 
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O r i g i u a l  zu . gcllmL das in den Schaurä umen des Uei·liner Reichsam t es 
Jür Bodenforschung l tiulcrll·gt ist. Auch die Frankfurter Sammlung ( Scnk­
kcnbergisches l\Iusemn ) besitzt nach KnAusEL ( 1922, S. 20iJ) einige S tücke 
dieses Pflanzentyps: 

2 Pselldoptilophyllmn titzei KnASSER - Original von KRASSEn 

KRASSER stellt Pseudoptilopllyllum titzei ( 1917, S. :i-!7) in die Heihe 
der Hochblätter und umreißt es folgendermaßen : 

"Fiederblätler von ansehnlicher Länge ; Spindel kräftig, nach oben 
verjüngt, aber auch dort noch hervortretend ; Fiederehen außerorden tl ich 
zahlreich, seitlich inseriert. breit ansitzend, scharf zugespitzt. sla.chelig, 
an der Spindd ·etwas herablaufend ; Nerven hypodrom." 

Trotz des mangelhaften Erhallungszustalides des Stückes (siehe Text 
1917) und der unklaren bildhaften Wiedergabe (Taf. IV, Fig. 6) muß doch 
auf Grund der Beschreibung eine · auffallende Übereinstimmung- mit 
Dioonites cf. pemweformis ( ScHENK ) Sn:n aus den Lunzer Schichten 
festgestell t  W{�rden. Auf jeden Fall hat der Gedanke manches für sich, 
daß unser " Dioonite;.� pennaeformi.� " eines jener Belegslücke sein könnte, 
die KRASSEn damals vorgelegen h.abe11. Auch die Form und B reite der 
Spindel, die nach ihm in <ler Mitte der linken Seite am besten zu sehen 
ist, spricht für diese Erklärung. Sie gewinnt noch an Wahrscheinlichkei L 
durch d.en Umstand, daß KnASSEH das STun'schc ,,Original" �lirgends fand 
( 1909 b, S. 1 1 -1) .  Wenn KnASSER trotzdem sagt ( 1917, S. ;)48 u. :152), daß 
Pseudoptilophyllwn titzei nicht in Beziehung zu bringen ist mit  Dioonites, 
so ha.tte er eben nicht das Sn 'n'.sche "Original" ( Dioonile.s cf. pennae­
formis) sondern Pteroplzyllum riegeri Snm im Auge . Es ist .nicht aus­
geschlossen, daß schon Kn.\.SSER das sog. Dioonitcs pemweformis STun 
nicht als "Dioonites" im Sinne älterer Autoren auffaßte, sondern als das, 
was es tatsächlich ist, als ein "M i k r o  s p o r o p h y 1 1  ". Das K russrm'schc 
Original indes (Psczzdoptilophyllum tit::ei), das zur Aufstellung der nenen 
Form die Grundlage gebildd hat, muß Yorläufig als verschollen gelten. 

Aber noch ein anderes steriles Hochblatt dürft.e für unsere Samm-
lung verloren sein : , , 

· 

3. W cltric/zia /;euperiaila KnAssEn - Original von KnAsSEH 
I . 

• 

Weltrichia kcuperiana ( HJ17, S. 3 !G ;  Taf. IV, Fig. 5)  scheint im allge-
meinen kräftiger und hreit,er als Pseudnptilopizyllum titzei KnAssEn 
gewesen zu sein, aber nach Form · und Maßw�rhältnissen zu urteilen, 
muß auch hier ·ein Hochblatt der fertilen Regibn, wen.n nicht  gar 
ein M i k r o s p o r o p h y l l  Yorgelegen haben. KHASSEH ließ diese Frage 
offen. Abgesehen von dem üngewöhnlichen Verhältnis von Fieder und 
Spindel sei· z. B. nur auf die Form der Spindel vemviesen (Einziehung 
dieser unterhalb der Insertion der ersten basalen Fiedern mit darauf­
folgender pfeilförmiger V rrbreüerung), die für ein normal ·entwickelt<>s 

steriles Laubblatt eine biologische Sonderheit bedeuten würde. Da auch 
hier dk photograph ische Wiedergabe unklar ist, kann. ohne Auffindling 
des Originals nichts wei ter darüber gesagt werclen . Mit ihm gehört nun 
auch das ietzle der Hochblätter unserer Lunz·er Flora der Vergangen­
heit an. 
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II. Gefährdete Stücke 

1. ll' esters/zeimia pramelreull!CJISis Kn.\ ssEn - Original von KlussEn 

KRASSER ( 1917 u. 1919 a) .erwähnt dieses ·Stück i n  einer kurzen Notiz 
auf S. 492; auch sejne · bildhafte Wiedergabe auf S. 491 ist mangelhaft 
(Kriegs- und Nachkriegszeit). so daß es allgemein für verschollen galt, -
Gründe, die eine ·eingehende Besprechung rechtfertigen. 

Es ist nach den kurzen Angaben KnAssEn's eines der interessantesten 
aller fruktifizierende�1 C y c a d o p h y t e n - R c s t e mit Stamm, Beblät­
terung und "f e r  t i I e r  Re g i o n" im organischen Verbande. Der Stamm 
weist verschiedene größere und kleinere N arbcn ( Verzweigungs-, Blatt­
und Brakteennarben) auf. Was die Dehläl terung anbelangt, so ist der Ver­
band wohl nicht ganz einwandfrei, aber für den Stamm und die fertile 
Region trifft es zweifellos zu. Kn .\ssEn gibt als Beblätterung eine "Ptero­
phyllum lon_qifolium - B e b I ä t l {' r u n g." an, was im Grunde genommen 
der Fall sein könnte. Nur scheint es. als ständen die Fiederehen weit 
dichter als bei Pteroplzyllum longifo{ium und nicht senkrecht zur Mittel­
rippe, sondern schief nach oben gerichteL Sie erinnert mehr an Ptero­
phyllum approximatwn STuR oder an d�Ii. Formenkreis, den SEWARD 
unter dem Namen ,. lVilliamsonia pecfen (PHILL.) = Ptilophullmh pecfen 
NATH. zusammenfaßt (Kn.\ssEn, 1 912, S. 968). wenn nicht gar ein Sondertyp 
vorliegt, wie es bei der fertilen Region der Fall ist. Als M i k r o s p o r o­
p h y l l  bezeichnet KRASSER ( 1 917. S. 549) ein Fiederblatt, dessen Fiedern 
als gestreckte, maulbeerförm ige r;ebilde nm H'illiamsonia - S t r u k t u r 
ausgebildet sind. Auch dieser Pflanzenteil ist an unserem Stücke deutlich 
zu sehen. . 

Außer diesem 0 r i g i n a I c konnten noch zv.ici weitere Exemplare 
dieser Spezies gcfundC'n werden. wovon das eine sehr aufschlußreich zu 
sein scheint. Es zeigt ein Astehen mit  fertiler Region in natürlichem 
Verbande und daneben eine gesonderte Samenanlage m i t  Samen und 
Hohldrücken von solchen. Ob · sie ein Teil der Westcrsl!eimia ist, kann 
nicht gesagt werden. aber es scheint so. Auf jeden Fall sind es Stüc!H\ 
die Beachtung verdienen und · bildhaft festgehalten werden soll ten. Beide 
Stücke wurden zu den,.. 0 r i g i n a I e n gelegt . 

Eine weil<�•·" Westersheimia hefindcl skh sdt dem .Jahn� Hl33 als Leihgabe 
hei HeJ.Tn Dr. H. THOMAS in Camln·klgc und �:>llte. da es sieh um ein Original 
KRASSEn's handelt. nicht ühcl-s·<'hen werden.. Ih.s S tück zl'i�t nvri Pteroph1Jllum­
B I ä t t e r  mit danehenHegenÜC'r Westers'heimia 1111<1 wunk ohne E t ikette abgegeben. 

2. Clalhropteris lun ::ensi.� STn� - ,.Original"  von STnR 
Als einziges hiesiges, fertiles Stück dieser Art wurde es aus Sicher­

heitsgründen gleichfalls ·zu den 0 r i g i n  a I c n gestellt und- als solches 
kenntlich gemacht. Es stellt einen verhällnismä ßig seltenen Schatz der 
fertilen Formenreihe dar und zeigt die Sporangien in ausnehmend reicher 
Fülle und schöner Form. wie am lebenden Blatte, Die Sporangien sind 
kugelig, init lederartig gekörnter Oberfläche. vollständigem, gezähntem 
Ringe ( 2·i Zähne )  und ehwm Durchmesser von ann ähernd O,:l mm . Die 
Sori vcrleilen sich ziemlich gleichmäßig über die ganze Unterseite dc�s 
Blattes bis in die höchsten Spitzen ; jedes Häufchen mit 8-12 Sporangien. 
Die Form der Sporen konnte nicht festgestellt werden. Bei dieser Ge-
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legenheil sei vermerk t, daß Sn!!\ drei Ar ten Clatlt ropfcris nn !ersclüeden 
hat, nümlich 

a) Clatl!ropteris lun:::ensis STUH 
h) ., reficu!ata Kum). 
c)  , .  repanda Snm ; 

aber ohne jed�n Anhaltspunkt war es m ir unmöglich, d ie  vvn Sn 11 
gemeinten Unterschiede festzuslelleu. \Veitere fertile S l ücke dieser .\rt 
mit .gut erhaltenen Sporangien dürflen sich in anderen Sammlungen be­
finden." , So z. B. verfügt auch die Berliner Sammlung des Reichsamts 
für Bodenforschung nach de:il Mi t leilungen Prof. Dr. GoTH.\N's über ein 
fertiles �lattslück der Lunzer Clut IIropferis - S p e z i e s . 

II I. Unbeaehtele · fertile Stücke 
Einige Exemplare der ,Jerti lcn" Hegion ( F r u k t i r i k a L i  o H L' 1 1 ) 

kon n ten bei dieser Neuord nung cutdeckt werden, d ie wissens��hafl l ieh 
werlvvll sind. Es ist dies einmal {�in zweiter, Pramelreulhia Jwberfelncri 
KRASSEP. sehr ähn licher Typ,  vorläufig Pramelrcuihia li genann t , und ein 
eigenartiger, unbeachteter Blütenstmul, an den Stachyopilys - T y p AUGUST 
ScHENK's erinnernd ( 1867, S. 185 ; Taf. XLIY, Fig. 9). 

1 .  Prumelreuthia 11. 
K R.\ SSER ( Hl17, S . .WO, r>:i:l ;):l9: Taf. L Fig. 5- ü)  faßt l,rwnclreutltia 

lwberfelneri als männlichen Zapfen auf. Ihm war weder die zwei te, 
mikroskopisch aufschlußreichere Pramelrcuth(a 11 noch auch der er­
wähnte Blütenstand bekannt. Pramelreutlzi{l II isl e in trauhen- ooer rispen­
artiges Gebilde mi t  J ängsgeslreifter, wnlzenrmHlPr, hisweilen knotiger 
Spindel. Von der Haup tsp indel, die bei einer Höhe von 10 mm einen 
Durchmesser von :3 nun erreicht, zweigen unter ziemlich spitzem \Viukd 
die Nebenspindeln ab, mit e inwandfreier Verzweigungsstelle Yon zweien 
und einer zweifelhaften drillen. Auffallend sind d ie spiralig gestel lten, 
fast horironlal abstehenden Träg{' r mit  den herahhüngeuden, in Form u nd 

· Bau eigenartigen Fruchtkörperchen. vvn denen die Hau ptspindel 7---8, 
die eine Nebenspindel 2- 3 trägt. Zum Unterschiede VOIL Pramelreutbia 
Jzaberfelneri wird man an diesen Pflanzenteilen wrgebeus . nach den 
Merkmalen einer männlichen Pramelreutlzia - ß l ü L c  suchen ; sie k�wn 
also dieser nicht gleichgestclH we'rden. Dagegen spricht auch die Strnklnr­
beschaffenheit des mikroskopischen Bildes einer Einzelblüte, d i� einem 
Fruchtboden nicht unähnlich sieh t.  Sie gleich t vielmehr bei einer 
20-25fachcn Vergrößerung ( absol .  Durchmesser 2-21/2 mm ) vollkommen 
einer ll'illiamsonia leckcnbyi N.\TII .  Sowohl die Polsterschich t e  mit der 
gekörnten Oberfläche ist f,rut zu sehen, wie auch die Höhrenschich t (� 
( Strahlenschichte), an manchen S tellen sogar d ie Offnungen der Röhren­
schichte. Ich halte Pramclreuthia Jl für eine we:ihliche Blüte, · ähnlich 
einer Williamsonia leckenbyi N.HH., wenn auch in keimhaftem Entwick­
lungsstadium . 2) 

2) Prof. Dr. KnÄUSET. (hl'idliche Mil leilnng) hälL wenn ich t·och t versi ehe. 
Pramelreuthia l i  für den latsächlichen Blütenstand von William.Yonia leckenbyi 
NATH., dct· aher . mil dem Williamsonia - P a n z (• r z a p t' c n  n ichls zn tun hal. 
Damit ist dieser Pflanzentyp nun auch in l\Iiltel-euJ'IOpa nachgewiPstm, der hishct· 
nur aus Sardinien und England bekannt war. aber schon von KRASSER im Keuper 
von Lunz vermutet wurde. 
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Hinweise bieten : KR.\.ssEn, Fnm. -- Hl12, S. 9-13. N.\THonsT, A. G. 
1909, S. 16 l l .  1911,  S. 23., SEW.\HO, A. C. - 1 895, S. 15!). \VETTSTEIN, n .  V. 
1910, S. 381 WIELAND, G . . R.  ·- 1 !J t 1 ,  HJ1 2 u. 1!ltt u. a. 

2. E i n u n b e <i c h l e l e r B l ü L e 11 s t a n c1 
\Vie oben erwähnl, crinnerl dieses Fossil  slark an clen Stwh1Jnpilys­

T y p AuGFs'r ScuENK's ( 1867. S. 185 ; Taf. XLIV, Fig. 9). Dieser Typ 
wurde im Laufe der Jahre vcrschiedenUich beurteilt und war auch füi· 
ScHENK nur ein Sammelname für nnbeslimmbare Blü lenfragmente. Späler 
hrachle er ihn mil  Baiera m iinsteriana in V erhindung, wie aus ZITTEL 
( 1890, S. 261, Fig. 180) hervorgehL Dil'Set· Blült'nslaml hal eine kräl'tige, 
etwas hin- nnct hergebogene Spindel mi l  sp ira l ig geslell lcn,  aufwärls­
gerichteten Trägern und wirlelig s lehemlen münulichen Organen. üher 
seine Zugehörigkeit kann Yorlä1ifig n ichls gesagt werden. Kn,\.usEL '1) häll 
ihn für eine schlechl erhallene Blütenform YOH .intlwlith us welfsteini, 
der wahrscheinlich männl ichen Blüle nni Baiera lun :ensi.� [Gink!Joite.� 
lunzensis (KR. ) FLORIN] .  

. 

3. Dioonites cf. pennaefnrmis ( ScHENK) Sna�, 

Dioonitocarpidium pcnnaeforme ( SeiiENK) HüHLE- v. LILIEN<;TEnN 
Dieses FiederblaU hal eine sehr breilt', kräftige, sich rasch Yerjüngcnde 

Spindel m i t  deullichcr ::Vlittelrurdw. Die Spilze fehlt, und die Basis ist  
nur mangelhaft erhalten. B{'i einer Höhe YOB GO mm erreichl sie einen 
größten Durchmesser Yon 7 mm und eitlen kleinslen Yon :l mm.  Die 
Fiederehen sind sclüef nach ohen gerich let , 7 mm lang und 1 mm hrcil 
und gehen rasch in eine scharfe. scheinh�tr mit einem Stachel versehene 
Spitze über. Man erkenn t sehr gut die z iemlich dicht stehenden Fieder­
blätlchen, die an der Spindel -elwas lll'r:thlaufen und mit  einer markanten 
Millelader versehen sind. Ohwohl das vorl iegende SLück nur nnvol lsl ändig 
erhalten ist, kann · doch nur geringer Zweifel bestehen, da!� es sich um 
die von RDHLE v .  LILIENSTERN als C y c a d e e n- F r u c h t  b l a t t genauer be­
schriebene F r  u k t i f i k a l i o n handeiL der er den Namen . . Dioonifo .. 
carpidium" gegeben hat. R f:nLE Y. L1i.IENSTEHN hat eine ganze Anzahl 
von Figuren aus dem Schriflium zusnmml'ilgdragcn, die sich auf diese 
Arl beziehen, aher von den früheren .-\uloren als sterile Fieder angesehen 
wurden. Er glaubt, daß das Früchlhlatt w den ungdicderten, Taen-inpfcris 
ähnlichen Blällern gehört, die Scm·:N'K als Danaeopt;i.� angw;lifolia he­
zeichnet hat, die aber mit  der echlcn Dmza('of)sis nich ts zu Lun hahe11. 
Es kann sein; daß das vorliegende · Stück noch eine hesomlcre :\rl, der 
Gattung darstellt, worüber spälere Untersucher entscheiden mögen.�) 

Außer dem besprochenen Stücke besitzt die Wiener Zweigstelle des 
Reichsamts für Bodenforschung noch eine Dioonites - F i e ct e r ans den 
gleichaltrigen R a  i b I {� r S c h i c h t e n, ..  Dioonites pa.chyrrhacl!is ScH ENK", 
die aller \Vahrscheinlichlwil wtch in diesen Formenkreis gehören dürfte. 
Sie }i{'gt in drei Exemplaren voi· und hat l'ine scheinbar gefm·chte, sich 

3) Bt·idliche Mit t<·ilung. 
4) ldt verdanke ohi.ge Milt-l'itungcn Herm Prof. Dr. GoTJ I .\N iu Berlin;  ct· 

machte mich auf die Axbcit Rü i!LE v. LI LIENSTERN's aufnwrksam, di-e mir in 
Wi-en ni-chl zugänglich war. 
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rasch verjüngende Hauplspindel von 21 cm Länge. Die unlere Breile 
helrägl '21/2 und die obere 0, 7 cm ; auch hier fchll der SpilzcnlciL Die seil­
liehen Fiedern, die in Abslänoen · von 1 cm folgen, zeigen im großen und 
g_anzen die gleiche Form und Größe wie D. pennaeformis; sie unter­
scheiden sich aber von ihnen durch die äußerst zarte randliehe Kerbung 
der kleinen Blättchen. 

Ich hielt es für geralen; auf diese Slücke aufmerksam zu machen, um 
sie der Fachwissenschaft nicht vorzuenthalten, sondern ihr Gelegenheil 
zu bieten, sich darüber zu äulkrn. 
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